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Englisch-ftanzöfische Angriffe wieder
restlos abgewiesen.

Schwere Verluste der Engländer
am Dolransee.

Der klbendbericht vom 26. Kpril.
XV. T.-B. Großes Hauptquartier,  26 . Ap.nl.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Gestern raffte sich der Feind bei Arras nur noch zu
Teilangriffen  auf.

Südlich der S c a r p e stürmten seine Angriffswellen
dreimal  gegen unsere Linien , dreimal fluteten sie zurück.

Der Artilleriekamps  hielt in einigen Ab¬
schnitten in bkträchtlicher Stärke an

Bei G o v r e l l e liegt unsere Stellung am östlichen
Dorfrand.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Die Gksamtlage ist unverändert.  Der Fcuerkamvf

beschränkte sich anf begrenzte Frontstrecken. Bei H u r t e b i s c-
F e. und östlich wurden durch Gegenstöße , bei denen wir drei
Offizier - und mehr als 160 Franzosen zu Gefangenen machten,
unsere Stellungen auf dem Chemin des Dames -Rücken
verbessert.

Am Abend giiff der Feind nach heftiger Feuersteigerung
beiderseits l>v,> Bravem  drei Kilometer Breite an ; er wurde
blutig abgewiesen.

In der Champagne  kam es nur zu Handgranaten¬
kämpfen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Herzog
Albrecht non Württemberg.

Keine besonderen Ereignisse.

Gestern verlor der Feind 6 F l u g z e u g e, von denen
Leutnant S chä f e r 2, seinen 22. und 23. Gcguer , abschosi.

Lttlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von R i g a, bei I a k - b st a d t, bei S m o r g » n,

westlich von 2ucf , östlich von Zloczo  w , an der Z l o t a -
L i p a und längs P u t n a und S e r e t h hat die russische
Feuertätigkeit und dementsprechend unser Bergeltungs-
f e u e r zugenommen.

Mazedonische Front.
Aussagen von Gefangenen aus den Kämpfen am D o i r a n-

See vom 25. April ergaben , daß dort die Engländer mit
starten  Kräften auf schmaler  Front einen in seinen
Zielen weitgc  st eckten  Angriff geführt haben.

Tie wackere bulgarische Infanterie  hat einen
schönen Erfolg  davongetragen , alle  ihre Stellungen
behauptet und dem Feind im Verein mit deutschen und bul¬
garischen Maschinengewehren und Batterien schwere Ver¬
luste  zugrsügt.

Der erste Grneralquartiermrister : Ludendorff.

U«sere heldrnhasten Verteidiger
bei Arras.

Die unerhört blutigen englischen Verluste.
w.T.-B. Berlin, 25. April. Auch am 24. April

machten die Engländer die verzweifeltsten  An¬
strengungen , das Schicksal der Schlacht der Arras zu
ihren Gunsten zu wenden und die schwere Nie¬
derlage  am 23. Avril auszugleichen. Wie am von-
gen Tage so zerschellten auch diesmal wieder die
mit der äußersten Hartnäckigkeit  vorge¬
tragenen englischen Massenangriffe blutig an der un¬
erschütterlichen Mauer  der deutschen tod-
entschlossenen tapferen Verteidiger . Ohne den Eng-
ländern irgend einen Erfolg zu bringen , verdop¬
pelte  der 21. April die englischen Verluste.  Nach
den Berichten der Kampstruppe wurden ganze
Sturmreihen  der Engländer von dem sicheren
Maschinengewehrfeuer einfach um gelegt,  andere
englische Sturmhausen gerieten in das deutsche Ver¬
nichtungsfeuer der Haubitzen und Feldgeschütze und
wurden völlig zermalmt . Vielerorts
liegen zertrümmerte englisch? Vanzerwagen,  von
Gefallenen umgeben, die hinter den zerschmetterten
Tanks Schutz suchten. Besonders beiderseits der
Straße Arras -Cambrai li-gen die englischen Gefallenen
in förmlichen Barrieren.

21 April, vormittags.
Der Brennpunkt der Kämpfe nördlich der Scarpe

war, wie schon am gestrigen Nachmittag, das an der
Straße Arras-Douai liegende kleine Dorf Gavrelle.

um das erbittert hin - und herwogende
Kämpfe tobten. Die Schi'.ttstätte des Dorfes , von un¬
seren Truppen eng umklammert , liegt unter starkem
deutschen Granatfeuer . Südlich von Gavrelle ttf , die
ganze Front sonst in unserer Hand. An der übrigen
Front des nördlichen Angriffsslügels fanden am Vor¬
mittag heftigere Kämpfe nicht statt. Die Engländer
mußten infolge der hohen blutigen Verluste am vor¬
hergehenden Nachmittag eine Atempause  eintreten
lassen, wahrend, der eine deutsche  starke Patrouille
westlich von Hulluch bis in den dritten  englischen
Graben vorstoßen konnte. Auch südlich der Scarpe
vermochten sich die verblntenen englischen Divisionen,
deren wieder und wieder am Vortage frisch  heran¬
geführten Reserven im deutschen Feuer rasch dahin-
geschmolzen  waren , zu einem starken Angriff nicht
aufzuraffen . Bei der gestern gemeldeten Wred-er-
eroberung des Bahnhofs von R o e u x wurden eine
Anzahl Gefangener , darunter Offiziere , und mehrere
Maschinengewehre eingebracht.

24. April, nachmittags und abends.
Auf dem nördlichen Anqriffsslügel schwoll mit dem

sinkenden Tage das bis dahin lebhafte Artillerie¬
feuer  wieder zu bedeutender Stärke an , besonders auf
der Linie westlich Lens-Ävion-Oppy. Es wütete die
ganze Nacht  hindurch mit großer Gewalt . Östlich
von Bailleul auffahrende englische Batterien wurden
zusammengeschossen . Nach zermalmen¬
der , deutscher Artilleriewirkung  drangen
unsere Truppen am Nachmittag wieder in den Ort
Gavrelle  ein . Südlich de? Scarpe , wütete nach¬
mittags ein äußer  ft heftiger Artilleriekampf . Nach
stärkster Artillerievorbereitung setzt? der Engländer
nachmittags 5 Uhr beiderseits der Straße Arras-
Cambrai auf dem 5 Kilometer breiten Frontabschnitt
Monchy-Cherisv zu erneuten Angriffen von größter
Gewalt an . Tie tief  g e st >. f f ° 11? u Angriffs¬
wellen brachen in det Mitte der Ängriftsfrbnt unter
schwersten  blutigen Verlusten im Feuer zusammen.
Auf beiden Flügeln entbrannten heftige Kämpfe, die zu
erbitterten,  von borden Seiten mit großer
Wut  dnrchgefochtenen Nabkämpfen  führten . Das
feindliche Artilleriefeuer zog sich weitem nach Süden in
die Gegend von Oueant . Unsere Flieger  meldeten
noch am späten Nachmittag den Anzug neuer  engli¬
scher Reserven , die die unerhört blutigen
Verluste der zerschossenen englischen Divisionen auf¬
füllen sollten.

25. April, morgens.
Starkes Feuer die ganze Nacht hindurch auf dem

Nordflügel . Um Gavrelle wurde die Nacht hindurch
und auch morgens noch erbittert gerungen . Südlich
der Scarpe tobte die ganze Stacht ein heftiger Ar¬
tilleriekampf. Seit 4 Uhr norqms sind erneute
Kämpfe im Gange . Das feindliche Feuer liegt seit den
Abendstunden mit besonderer Stärke auf dem Abschnitt
B u l I e c n u r t bis südlich V i ' e n t i e r.
Ern deutscher Erflänzunqsbericht über den

24. April.
XV. T.-B. Berlin , 25. April . Am 24. April wurde an der

Küste ein feindlicher Unteffeebvotsjäger erfolgreich beschossen
und durch Artilleriefeuer die feindliche Flughalle ber N i e u -
Port  zerstört.

Ein am frühen Morgen vorgetragener englischer An¬
griff 20 Kilometer nordwestlich St . Quentin  gegen die
Vorfeldlinie Bsaucamp -Villers -Ponich wurde mit f chw e re n
Verlusten für den Feind abgeschlagen . Nach erneuter
st ä r kst e r Artillerievorbereitung überließen wir dem
Gegner diese beiden Orte . Im Vorfeld südlich V e n d -
t,uille  gelang cs uns , unsere Postenlinie wieder zu be¬
setzen und Gefangene einzubringen . Desgleichen besetzten
wir im Verlaufe weiterer lebbafterer Vorfeldkämpfe di?
Ascension -Ferme und Maison -Rcuge östlich Le Ver-
guter . Bei und südlich Sr . Quentin war das Artilleriefeuer
weniger lebhaft ; längs der Oise nahm die Artillerietätigkeit
zu . — An der Aiöne  ließ daL starke Artilleriefeuer an ein¬
zelnen Stellen vorübergehend nach, wäbrend eS sich in der
Champagne  teilweise verstärkte. Abends schwell es auf
der ganzen Front wieder an und hielt auch die Nacht über an.
An einzelnen Stellen vvrfüblendc Patrouillen wurden a b -
gewiesen.  Bei Briniont wurden nach starker Artillerie-
vorbercitung zwei größere feindliche Patrouillenvorstöße ab¬
gewiesen . Desgleichen scheiterte ein feindlicher Teilvorschh
südwestlich Vardessincourt . Südlich len Vaudessincourt uno
südlich Apcemant drangen unsere Stoßtrupps in die feuio-
liche Stellung ein und kehrten mit mehreren Gefangenen
zurück.

Schon ernste französische Besorgnisse über
die Laue an der Aisne -Etzampagne-Front.

W . T B. Bern , 26. April . (D>wtbericht.) Trotz-
dem die französisch? Press? die militärische Lage, beson-
ders die neue englisch?  O f f e n s i v ?., optimistisch
betracht?! erklärt sie. noch nicht zu sehen, welche Ab-
sichten Hindenburg  mit seinem Rückzug der-

berge. Einige Blätter , darunter „La France Mili-
taire " geben zu, daß noch schwere Opfer gebracht und
große Anstrengungen gemacht werden müssen, um ein
greifbares unmittelbares Ergebnis zu erzielen.

Br . Genf , 25. April . (Eig Drahtbericht , zb. i Der ehs-
malige Chef der französischen Arniee Lacroix  sagt am
,Tempo ", daß die Organisation und die Disziplin
des deutschen  Heeres dieses bis zum äußersten
Widerstand  bcfafugt . Es bedürfe aller  Kräfte der
Entente und einer Offensive an allen  Fronten , um Her¬
der -Leitung zu werden . — Oberst Reusset  betont deu
immer ernster  werdenden Widerstand der Deutschen mit
B e s o r gtzl i s und empfiehlt der Regierung , dieser Tatsache
Aufmerksamkeit zu schenken. — Der „Figaro " schreibt ' Wir
haben zu Beginn der Schlacht einen Vorteil errungen ; jetzt
ist der Kampf in ein taktisches Stadium getreten Die Defen¬
sive muß gebrochen  werden , was wegen des durch schlechte
Witterung ungangbar gewordenen Geländes schwer ist.

Tie fortgesetzten feinvlichen Flugzeug¬
verluste.

XV. T.-E. Berlin , 25. April . Der gestrige Tag kostete
unsere Gegner 19 Flugzeuge . 16 davon besiegten unsere
Flieger im Luftkampf . Dabei erledigte Leutnant B e r n e r r
seinen 20., 21. und 22. Gegner . Drei Flugzeuge wurden
durch die Flak (Fliegerabwehrkanonen ) abgeschossen. Tue
Überreste ion 8 feindlichen Flugzeugen sind in unserer Hand,
die anderen 11 wurden über dem feindlichen Gebiet erledigt.
Auch von diesen wird nicht viel übrig sein ; ein Flugzeug , baS
in 4- bis 5000 Meter Höhe abgeschofsen wird , bricht meistens
schon in der Luft durch den gewaltigen Luftdruck beim Ab¬
sturz auseinander . In der Regel explodiert beim Aufschlag
auf den Boden noch das vorhandene Benzin , sofern nicht schon
während des Absturzes das Flugzeug in Flammen aufzing.
Das sind die Gründe , weswegen so häufig über die Be¬
sä h u pH e n der abgeschcssenen feindlichen Flugzeuge nähere
Angaben nicht mehr zu erlangen sind. Über die Gegner , die
jenseits unserer Front zum Absturz gebracht worden sind, ist
es überhaupt nicht mcbr möglich, weitere Einzelheiten als
tie zuverlässige , von vielen Seiten gleichmäßig bestätigte
Beurkundung ihres Abschusses  teizubringen . Der Sieger
im Luftkampf sowie in der Nähe befindliche eigene Flugzeuge,
ebenso der scharfe Blick lange geübter Erdbeobachter, die mir
hervorragenden Gläsern den Kampf und den Absturz des
Gegners verfolgten , werden zwar sagen können, um welche
besondere Flugzevgart des Gegners es sich handelte . Auch
die eigene Infanterie und Artillerie kann oft , tvenn der
Kampf sich nicht zu weit hinter den feindlichen Linien ab¬
spielte , den Ort des Abschusses bezeichnen. Weiteres festza-
stellen >st meist nicht möglich Unsere Feinde  versuchen
natürlich aus dem Umstand, daß die meisten Luftkämpfe sich
über ihrem  Gebiet abspielen und damit auch die über¬
wiegende Mehrzahl der Flugzeugtrümmer  in ihren
Händen verbleibt , für ihre Berichterstattung Kapital zu
schlagen. Der drutsche Bericht veröffentlicht jedoch nur be¬
stätigte und anerkannte  Abschußzisfern.

französische Hoffnungen auf Streiks in
Deutschland.

Zur Beachtung für die deutschen Arbeiter)
W . T.-B. Bern , 26. Avril . (Drahtbericht .) Der

„Figaro " schreibt, die Entente  habe ein beson-
deres - Interesse  an Ausständen in Deutschland,
da sich die Folgen bei den militärischen Operationen
im deutschen Heere geltend machen müßten . Sollten
die Streiks sich ansdehnen und verlängern , so würde
die Munitionsversorgung  an der Front bal-
digst ernstlich in Mitleiden schalt  gezogen wer¬
den, um so mehr, als der augenblickliche Munitions¬
verbrauch beträchtlich sein müsse.

*

Die frnnrö fischen EvueihritUgs-
schwieriakeiten.

Br. 96. April. (Eig. Dr ihtbericht. zb.) H 1 1 » c ergeht
sich in „La Bi'tmre" in schaffen Angrirscn gegen die maßlos
schwache  Haltung der Regicrung tu Fragen der Rationierung der
Lebensmittel. Hervö verlangt die stsoetige Einiührunz von Karten
kür alle  Lebensmittel. Der kommende Wörter werde furchtbar?
Krisen  und Entbehrungena u ch o h n e die Tätigkett der Lauch-
boote  bringen.

Die ' Notwendigkeit der Fleischverbrauchsbeschränkung.
XV. T.-B. Bern. 25. April. Pariser Bl Itter» zufolge erklär:-

Violette in seiner Degründang der neuen Bekanntmachungüber die
Beischiffen Ab-nde. daj, durch diese Maßnahme hossentüch 3 » 000
Stück 2Aeh monallich bereiigestellt  werden könnten,
i- elche kinftig >ür die Berprovi mttcrung der A r m e e fehle»
würden, sclls nicht unverziglich einschränkende Maßnahnien für den
Fleischverbrauch der Zivilbevölkerunggetcossen würden. Die größte
Sparsamkeit im Fleischverbrauch sei heute >.ine vater'ändisch-. Pflicht.
Falls die Neuregiementicrung nicht nie gewünschten Ergebnisse
zeitigen sollte, würde die Regierung gezwungensein, dtestrengste«
Maßnahmen zu ergreifen.
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von Vrlglen.
Der Kaiser m. den bisherigen Führer der 8. Armee.

w 7.-B tkrltn , 25. April. (Amllwh.) Seme Majost.fi
Kaiser rat an den neuernrnnten De»eralgam>erneur von

Belgien. General der Infanterie Freiherr v. Falken-
Hausen,  nochstehentes Telegramm gerichtet:
. , ^ den Generalobersten Freiherrn v. Kalkenls-ruseu,
^ KömHm-Augusta-Garde-GrensÄier-RegirnLntS
mt&Oberlefehliheber der 6. Arm« .

5̂ habe Sie beute zum Genera lgouvernenr in Belgien
ernMni. Gern hätte ich Si« an  der Spitze der 6. « rm - e
beiaffen, um Jh ' e anerkannte Befähigung als Truppen¬
fuhr er  dem H« r auch ferner *» erhalten. Der Tod de?
GeaerelcderffenFreiherrn v. Bissing  hat aber die Nevbr.
Dchung der Stell« de» GeneralgruverneurS in Belgien not-
wen-drg gmncchr. und hierbei ist meine Dahl auf Sie ze-
men . Ihre Laufbahn und Ihr « hervorragende B e -
währung  m allen Ihnen bisher übertragenen Stellen.
^Ihr- rmr wohlbekannte Einsicht und Tatkraft geben mir die
sichere Gewahr, i-cfc Sie auch dies« besonders wich.
"S « und bedeutungssoll«  Stelle , i« deren ÜLac.
tragun« Sw den Ausdruck meines besonderen Ber.
trouenrerbl 'cken  mögen , zu meiner Zusti-denheit uni
zum WM de? Barerlar.ds versehen werden. Ich vermag ruck
drese Gklegenheit nickt vvrüberoeben zu lassen, ohne Jhnre
meine kesrndere Zufriedenheit mit .Ihren während des Ariers
geleisteten vortrefflichen Diensten auSzudrücken und <&»
meir.e» kinngl cher, Tankes hierfür und meiner gnädigen Ge
ftnnung zu versichern.

Großes Hauptqu.rr1ier, den SS April 1917.
«ez. Wilhelm.

Hsterrvichisch-ungarlscher Tagesbericht,
W. T..R Wm,  34 . April. (Drahtbericht.) Amtlich der

lautet vom 36. April, mittags:
Lttlicher Kriegsschauplatz.

Artillerie  forderte an mehre« ,
etetten das BergeltungSfeuer  unserer Geschütz

Keine besonderen Kampfeceigniffe.
Italienischer und südöstliche«

„ .. t Kriegsschauplatz.Unverändert.
D°r Stellvertreter des Cbef, de» Generalftaves:

v. H ö f e r . Feldmarfchalleutnant.

Ereignisse zur § ee.
Ein neuer Tsrpedobootsangriff

auf Dünkirchen.
Ei« feiudliches Torpedoboot und ei» Borpostenfahrzeu,

versenkt.
•' W-T -B. Berlin. 25. April. (Amtlich.) T-rpedommt- bei
MarinekvrpS unter dem Befehl des Kapitänleutnantj
» ß m a u u griffen in der Rocht vom 24. znm 25. Aprii
Festung und Reede von Dünkirchen  an . Auf 3600 Mete,
Eutferaung wurde» 356 Sprenggrauaten gegen di» Hafen
-nloge« gefeuert» die durch Leuchtgeschosseerhellt wurden
Die Erwiderung des FeurrS durch die feindlichen Küsten,
batterie« blieb wirkungslos.  Rach der Brfchietzum
wurde das Fahrwasser nach feindlichen BewachnngS-
fahrzeugen  abgefncht. Dabei kam es z« einem kurze«
Gefecht  mit zwei anscheinend französischen Torpedobooten
von deaeu eiues durch Toipedotrrsfrr versenkt  wurde
«n gleich darauf augetrosfeneSandere» Borpostenfahrzeuq
wurde durch Artillerie versenkt.  Bersuche , die über-
lebenden  der beiden versenkten feindlichen Fahrzeuge z»
retten, mutzten ansgogrbe« werde», da von Land heftiges Ge¬
schützfeuer-insetzte. Alle eigenen Boote sind ohne Beschä¬
dig««, oder Verlust zurückgekrhrt.

Der Chef des AdmiralftabeS der Marin«.
»

Steve Beute des „Seeadlers - .
. HEern . 25. April (zb.) „Kahn “ erfährt von Offizieren

«nck Matrosen, dw von vier französischen Schiffen
w Brest angelangt find, daß diese Schiffe durch den „See¬
adler versenkt wurden. Andere Berichte aus Brest handeln
vcn 12. An einem Tage soll der „Seeadler“ acht feindlicheSchiffe versenkt haben.

Die Seimfahrt der neutralen Schiffe auS de»
englischen Safe « am 1. Mai.

Br . Berlin. 26. April (E,g. Drahtbericht, zb.) Wie dec
«Jk-8. von zuständiger Stelle erfäbrt. Heck die deutsche
Regierung auf Ansuchen der neutralen Staaten, die noch
Dchrffem englischen Häfen liegen haben, die bisher wegen
Ler deutschen Seegebietssperre nicht ansfahven konnten, das
Angebot gemacht, ihre Schiffe am i.  Mai auSlaufen zu lassm
und ihnen für tiefen Fall, abgesehen von der Minen¬
gefahr . sicheres Passiere » des Sperrge¬
biete»  znyesagt, wenn sie bestimmte Zeichen  führen
nrck bestimmte Wege  einhotten. Diese Schiffe sind dazu
bestimmt, d-.e Neutralen mit Lebensmitteln  zu ver-
sorgen. Es bleibt abzuwarten, ob die englische Regierung
dw bei Erlaß der deutschen Sperrgebietserklärung die Aus¬
fahrt neutraler Schiffe binnen der gewährten Frist hin¬
derte.  d,e Schiffe nunmehr ausfohren läßt.

20 holländischeDampfer in Betracht.
- W~-T April  Der „Ri« w- Rotterdamsche
Courant erfahrt, daß diejenigen niederländischen Schifft, »i: noch
hnmer in den englischen H - s - n li '̂ en. höchstwahrscheinlich
chre Hmnreift f o r , s », «a werden. Di« demsche Negierung wird
wnmsür  diesen Tag sicher« Fahrt zutage». (| s gandeU sich am
«igrf ^ r « Dmnpftr. v»e « ü «ietztuttrr . » eiretde «Po.Hei ade»  pk

Neue Verletzungen der norwegische»
Staatshotzeit durch England.

Ein norwegischer Einspruch,
l ' ^ Dbristiania. 25. April (Norwegische Telegrom«ach - "" "■- " - - — -

bshbrden wurde der deutsch« Dampfer „Vesta“ am 22. Apr'l
'N Baasner mgrn in den norwegischen Hohecksgewässern von
einem bewaffneten englischen Fischdampfcr
beschissen. Am ftllen Tag wurde der deutsche Dampfer „Klara
Dlumenselh“ bis zuin Bsadsjord von zwei englischen de-
waftneten  Frschdampffrn verfolgl  Di « norwegische
Regierung hat telegraphisch der Gesandtschaft in London den
Auftrag gegeben, gegen diese Verletzungen der norwegischen
HoheitSgewässer bestimmten Einspruch zu erheben.

*

Die englische Heuchelei und
Ruchlosigkeit in der Lazarettschifffrage.

Eins deutsche amtlich« Erklärung.
W. T.-B. London. 95. April (Reuter.) Die englische

Admiralität gibt k>ekannt: Am 17. April, abends, wurden die
Lazarettschiffe „Donegal“ (tS8ß Bruttcregffter-
tonnen) und „Lanfranc“ (6287 Bruttoregistertonnen) ohne
Warnung torpediert,  während sie Verwundete  mr .h
britischen Häfen bringen sollten. Wegen der Gepflogenheit
der Deutichen. Lazarettschiffe ohne Warnung zu torpedieren,
und im Hinblick auf den Umstand, daß die UntericbeidungZ-
Merkmal« und d'« Beleuchtung derartiger Schiffe sie zu
einem allen auffallenden Ziel  für die deuffchen
U-Boo' e mochen würden, war e» mcht länger angängig, un¬
sere Üozcretl'chiffe rn der bisherigen  Weise kenntlich zu
machen. OtwuA also diese Schiff» Verwundete beförderten,
waren sic äußerlich in einer Weise  al » Lazarett-
schiffe zu erkennen. Be>de Sckiffe wurden durch Kriegs-
schiffe  begleitet. „Donegal' beförderte leichtverwundete
Engländer, von welchen 29 Mann, außerdem 12 Mann der
Besatzung vermißt weiten ; sie sind vermutlich ertrunken.
„Lanfranc" l-eförd-rte 384 verwundete deutsche
Gefangene,  außerdem einen ärztlichen Stab von 32 Per¬
sonen Der Dampfer hatte ein« Besatzung von 123 Köpfen.
Don dielen werden vermißt 2 verwundete englische Offiziere.
35 verwundete« '.gliche Soldaten, ein Mitglied des ärztlichen
Stabs und 5 Mitglieder der Bemannung, 4 verwundere
deutsche Offizier « und 16 deutsche Soldaten.
Englische Patrouillen schiffe  hatten 182 verwundete
deutsche Gelangen« gerettet auf die Gefahr hin, selbst torpe¬
diert zu werden. Die ungesetzliche und unmenschliche Krieg-
fübrung ler Deutschen gegen die Handelsschiffe ist seit einiger
Zeit auch gegen Lazarettschiffe gerichtet, welche die Flagge des
Roten Kreuzes führen und sich im übrigen vollkommen*n
Übereinstimmung mit den Bestimmungen oer Haager Kon-
veniion befinden. Dieser Gipfelpunkt der Roheit hat
di« Welt  in eine Lage versetzt, die ohne Beispiel fir
der z i v -l : l :« r t e n Kriegführung  ist . Sie kann
weder durch irgend ebne Veichrebung de? internationalen
Rechts gerechtkert'.at werden, noch durch die entschiedenste Be¬
tonung der KriegSnotwendiqkert.

Hierzu ist zu bemerken: Die deutsche Regierung hat am
29. Januar 1917 eine Erklärung erlassen, wonach Lazarett¬
schiffe im Gebiet des englischen Kanals  in Zukunst
nicht mehr zugelassen  werden. Wider st redend
hat sie zu dieser Maßnahme erst gegriffen, als gar kein
Zweifel  mehr möglich war. daß England seine Lazarert-
schiff« zu Truppen -. MunitionS - und anderen
Transporten mißbrauchte, als mithin klar war, warum
England bei der Ratifikation des Haag« Abkommens, da»
den Schl.tz der Lazarettschiffe jicherstellen sollte, den Artikel
fünf als nicht bindend  anerckanntê Der Artikel be¬
stimmte, daß i ie Lazarettsch>ffsbezeichnungen nur zum
Schutz ur>d nur zur Bezeichnung von Lazarettschiffen ge¬
braucht werde» dürfen. Di« deutsche Regierung hat sich zu
der in der obenerwähnten Erklärung zum Ausdruck gekom¬
menen Maßnobme aus weitgehender Rücksicht nicht schon dr-
mals entschlossen, als englische Kriegsschiffe das deutsche
Lazarettschiff phelia"  unter einem nichtigen Vorwand
aufbrachte. „Ophelia" befand sich auf der Suche nach deut¬
schen Schiffbrüchigen. Jbre Aufbringung machte die
Rettung  tatferer Seeleute unmöglich.  Durch diese
Nichtachtung  des Roten Kreuzes durch England war also
die Berechtigung  zu dem heuttoen deutschen Vorgehen
schon damalsmebr als gegeben.  Nichts zeigt nun die
Berechtigung der devtscben Maßnahmen schlagender, als die
obige englische Deröffenirichung. Das angebliche  Laza¬
rettschiff„Lanfranc" soll nach der Bekanntmachung der eng¬
lischen Admiralität nicht mehr  mit den Abzeichen der
Lazarettschiffe versehen gewesen sein, und zwar angeblich
wegen der deutschen  Erklärung . In Wirklichkeit
aber war der deutschen Regierung schon durch die holländische
Note vom 23. April d. I . mitgeteilt worden, daß „Lanfranc“
mit fünf anderen Schiffen von der Lifte der Hospitalschiffe
gestrichen  worden sei. „Lanfranc" war also am 17. April
d. I . gar ke:n Lazarettschiff mehr, und hätte, selbst wenn der
29. Januar nickt gewesen wäre, nicht mehr unter dem Sch ch
des Lazavettschiffsabkommens gestanden. Noch eigenarttzer
aber berührt eS. wenn man hört, daß am Tage nach dem
Untergang von „Lanstanc" auf der Unfallstell« von einem
deutschen Unterseeboot  Rettungsboote mit dem
Namen »Lanfranc“ und Abzeichen , welche nur Laza¬
rettschiffe  und deren Boote führen dürfen, angetroffen
wurden. Es steht also die Tatsache fest, daß das Schiff, das
»mch der amtlichen  Erklärung der brittfchen Regierung
kein Lazarettschiff  war . mit Booten  versehen » re,
welche bk Lazcn ettschiffsabzeichen trugen. Ein überzeuge:»
derer Beweis für dst britische Gewissenlosigkeit , das
Lazarettschiffsabzeichen zu mißbrauchen,
dürfte wchl kaum erbracht werden. Kann man ein GefüA
der Genugtuung über diese unfreüvillige Erklärung über oen
Mßbrarch, den die großbritannische Regierung mit dem
Lazarettschfffsabkommen getrieben hat, nicht unterdrücken, so
kann man sich andererseits des Grauens  darüber nicht er¬
wehren. daß die englische Regierung, obgleich  sie die Möz-
fi-hkeit hat. VerwundetentranSporteauf sogenannten Laza¬
rettschiffen außerhalb  des Kanal« ohne jede Ge-
af) i orszuführen . diese Transporte über da« gefähr.

dete gesperrte  Gebiet des Kanals vormmmt. Dieser
Verfahren ist um so ruchloser,  als die Transporte in rer
Form von Geleitzügen.  di « vorzugsweise den An-
griff von Û öooten «rf sich^ Äen. geschehe». Daß die-
e» Transporte» deuisch « verwundete «nd Krank«

arwertrawt werden, setzt der verbrecherischen  englischeii
i ânolui gr-ueis« die Krone auf. Glaubt aber die brittsche
Regierung, die deutsche Regierung zum Nachgeben zwingen
«n *« »« «». fc uxl sie. Die vorstshend gekeungeühnete eog.

lische Gewissenlosigkeit reiht sich würdig der stanzösischen an,
di« so weit geht, durch besondere„NettotzeurS" wehrlose
deutsche Verwundet« zu ermorden, damit sie Deutschland
lebend nicht wieder erreichen können, wie eS in diesen Tagen
wieder aus dem Kampfgebiet der Ai s n « gemeldet wurde.

»

Lloyd Georges Slelluttg erschüttert?
Br. Berlin, 25. April, (zb.) Wie der Allgemein,

Pressedienst aus London vernimmt, ôll die Stellung
Lloyd Georges erschüttert sein. Wenn die Regierung
die industrielle Wehrpflicht  plane , so steuer¬
ten die Minister ins Verderben. Dann werde die
liberale Partei  die erwartete Gelegenheit be¬
kommen, um in sehr günstiger Lage einen Kampf
gegen die stärkste Regierung der
modernen Zeit  ins Werk ,u setzen. Auch die Ar¬
beiter seien über Lloyd George erbittert.

Ausfuhrverbot gegen 28 zu offene
Leitungen.

IV. T- B. B«rn, 25. April. ..Dailh Telegraph“ meldet- Auf
ein« Anfrage erklärte der Unterltaatjfekcckär des Krieges, daß für
§8 Zeitungen des oereiniqten Königreichs die Ausfuhr nach dem
Auslaade verboten worden sei.

Das neue Rußland.
Die Gegensätze innerhalb der Sozial»

demokratie.
Lenin über MiljukoNis „Räuberregrerung ".

(Drahtbericht unseres 5.-SonderberichterstatterS.)
~ s - Stockholm. 26. April, (zb.) Die Stellung der Bol-

fchewrki - Partei  ist seit der Ankunft Lenins wesenllich
gefestigt. Sie fordert jetzt offen ten Krieg  gegen das
augenblickliche russische Regime.  Nach dem
.Dien wurde eine sozialistische Versammlung einberufen,
um die Vereinigung der Bolschewiki mit den Menschwewiki
zu versuchen. Lenin lehnte jedoch ab und bezeichnet« die
Sozialdemokratiewie den Arbeiterrat als morsch und
derfault.  Der Arbeiterrat lasse sich von der Räuber-
regrerung Mlljukows  bettügen Kurland ge-
höre logisch zu Deutschland.  Von 110 sozialdemo-
krattschen Deputterten im deuffchen Reichstag wären all«,
außer einem, dem Imperialismus rerkauft. Bei diesem An-
griff gegen alle  erntete Lenin stürmischen Beifall.

Die republikanisch-separatistischr Bewegung
in der Ukraine wächst!

(Drahtbericht unseres 8.-SonüerberichterstatterS.)
5. Stockholm, 26. April (zb.) Nach Kiewer Meldungen

der Petersburger Blätter nimmt die ukrainische Bewegung
in den letzten Tagen einen für den Bestand von Groß-Ruß-
land gefährlichen Charakter an. In Kiew  trat
ein ukrainischer Nationalkongreß  zusammen, dessen
Tagung große Beunruhigung herrrrrief. ES verlauttt, der
Kongreß habe beschlossen, eine provisorische Sonderregreranz
einzusetzen, die Wahlen für eine konstituierende Versamm¬
lung zu regeln und durch diese die Ai stichtuug einer ukraini¬
schen Republik  proklamierenzu lassen.

Wenig günstige Aussichten der rnfsifcheu
Frekheitsanleihe-

(Drahtbericht unseres 8.-Sonderber:chttrstatter».1
8. Stockholm. 26. April. Izb.) Die Beteiligung cm ber

russischen Freiheitsanleihe ist weniger günsttg als erwartet
wurde. Größere  Einzelzeichnungen gehen kaum ein.
In Odessa wurden bisher nur 2,6 Millionen gezeichnet. D«
Londoner Rothschild  zeichnete 1 Million.

ver amlllche bulgarische Bericht.
W. T.-B. Sofia , 26. April. (Drahtbericht.) Heeres¬

bericht vom 25. April. Zwischen W a r d a r unb
Doiransee  äußerst heftiges Artilleriefeuer, das den
ganzen Tag anhielt. Die Engländer griffen mit be¬
trächtlichen Kräften an, worauf sich in diesem Abschnitt
der Kampf mit größter Erbitterung entwickelte.
Überall  wurde der Feind zurückgeschlagen,
hauptsächlich im Handgranatenkampfund im blutigen
Ringen Mann an Mann. Rur rings um Boldzelt
dauert der Kampf fort. Bei Seidcli  wurde ein
feindliches Flugzeug h^ untergebolt. An der übrigen
Front ziemlich schwaches Artilleriefeuer. Rumäni¬
sche Front:  Bei Manudit ziemlich spärliches Ar-
tillerieseuer. Östlich von Tulcea  schwaches Gewehr-
feuer. Bei Jsaccea  einzelne Kanonenschüsse.

Oer amtliche türkische Bericht.
Eine kühne und erfolgreiche deuffche Fliegertat in der

Wüste von Sinai.
W..T.-B. Äonstantinopel, 26. April. (Drahtbericht.)

Amtlicher Heeresbericht. Sinaifront:  Am 19. April
vollbrachten die Fliegeroberleutnantq
Felmy und Falke  eine kühne Tat . nachdem sie die
felndlrchen Linren überflogen hatten, landeten sie wett
hinter der feindlichen Front in der Wüste und zer-
störten geschickt die von den Engländern  zur
Versorgung der Truppen gebaute Wasserleitung
gründlich. — Von den übrigen Ftonten sind keine
besonderen Ereignisse zu melden.

Die Entente und die Gelüste Englands
auk Palästina.

(Drabtbettcht unsere« Kr.Ŝor dcrterichterftatter«.)
Kr. Genf, 26. April, (zb.) Lyoner Blätter erfahren auf

Rom: _ Die Gelüst« England» auf Palästina beichäfttgteu
hauptsächlich bre letzte Konferenz der Enterckr. Ilm spätewe
Konflikt«  zu vermeiden, wurde beschlossen, soll« die Er-
oberung » onstanttuopelr  lZrmächst doch «oU
Jerusalems ? Schristl.) wirklich möglich wird, daß die Be¬
satzung der Stadt durch Kr-niingente aller  Armeen der
Entente erfolgen soll, damit der internationntt«
Charakter der Stadt gewahrt m« **
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Fahrplanänderungeu.
Vom 27. April ab treten folgende

Fahrplanänderungeu ein:
Unter Benutzung des D-,

Nr. 180 (Berlin Abf. 9.13 abends
von Schlei. Bahnhof, Frankfurt a. M.
Ank. 7.55 vorm.) wird eine durch,
gehende Wagenverbindung 1.—2. Kl.
und eine Schlafwagenverbindung
Berlin -Bad Münster a. St . einge-
richtet werden. Die Wagen laufen
ab Frantfurt a. M. Hbf. im

. D-Zug 142 il .—3. ÄL)
Abfahrt

Frankfurt a. M.
Mainz Hbf.
Bingen
Bingerbrück
Bad Kreuznach
Bad Ddünster Ank.

vormittag»
8.50
9L7

10.0910L1
10.4410L0

wird feriier neu eingelegt:
- D-Zug 141. <1.—3. Ks.)Bad Munster a. St . Abf. 11.33 vorm.

Bad Kreuznach 11.42 vorm.
Mainz Hbf. Ank. 12.22 mittags.

Der D-Zug 203 (1.- 3. Kl.)
Bad Munster a. St .—Frankfurt am
Main —Berlin wird zwischen Bad
Munster und Frankfurt am Main
einige Minuten früher gelegt.

Abfahrt
abends
7.25
7.41
8.04
8.09
8.43
8.26

ff

Bad Münster
Bad Kreuznach
Bingerbrück
Bingen
Mainz Hbf.
Frankfurt a. M. Ank.

Die Triebwaaenfahrt Nr . 1267
3 . Kl.) (Raunhelm Abf. 9.06 Mainz
Ank. 9.38 vorm.) wird durchweg 14
Minuten später gelegt.

Raunheim Abf. 9.20 vorm.
Mainz Ank. 9.52 vorm.

Mainz , den 24. April 1917. 3177
Königlich Preußische u. Großherzogl.

Hessische ffisenbahndirektio«.
_ Horn._

Bekanntmachung.
Zum Schutze .gegen, nächtliche

_ _ fe sind die Fenster und
Oberlichter aller beleuchteten Räume

von Anstalten, Fabriken , Instituten,
alle Schaufenster von freiliegenden
“ . Punkt«

oben abzublenden. Zum Abblenden
rönnen Licht nickt durchlassendeVor¬
hänge, Rolläden, Markisen und
Fensterläden , sowie dunkler Fenster¬
anstrich verwendet werden. Die Ab-
iblendung hat mit Beginn der künst¬
lichen Beleuchtung zu erfolgen. *

Wiesbaden, den 19. März 1917.
Der Polizeipräsident . v. Schenck.

Amtliche Anzeigen
Sonnenberg

Bekanntmachung.
Verkauf von Dchnittnudelu am

Freitag , den 27. April 1917, in den
hiesigen Geschäften. Es entfallen auf
jeden Einwohner 200 Gramm . *

Sonnenberg , den 26. April 1917.
_ Der Bürgermeister . Buchelt.

Bekanntmachung.
Heringe werden am Freitag , den

27. April, vormittag - von 8—12 Uhr,
in der LebenSmittelstelle, Wies¬
badener Straße 24, verkauft. Auf
jede Person entfällt 1 Stück. *

Sonnenberg , den 26. April 1917.
Der Büraerme -ster. B»4ieli.

Vergrösserungeii
Abend-AnSgabe. Erste- Blatt. Gelte 8»

nach iscksr kleinen Photographie och aus jedem Gruppenbild, auch von Zivi*
m feldi rtin. werden biUlesl ausgeführt. EmalUebi.der für Broschen etc

Fi ieda Simongen , Rheinstr . 56 (früher Rheinstr . 60 ).

Osram- 1*-l¥atilampen §
ff’Iack , Llisenstr. 46, nebeu Besidenz-Theato Tel 747.

Hödut a. M.

Dr. phil. Otto Eisleb
Dr. phti. Amalie Eisleb

gab. Kretzer

Vermählte
Wiesbaden

*3• Äprä igif.

Am 16. April starb den Heldentod nach 2 '/» jähriger
treuester Pfticktcrfüllung unser innigstgeliebter , hoffnungs¬
voller Sohn . Bruder und Neffe

Musketier

Heinrich Schindling
im 23 . Lebensjahre.

3 » tiefem Schmerz:

Milhelm Schiudting u . Fra « .
geb. vtrck

Auguste Schindll « ?
Willi Schindling«

Wiesbaden , den 25 . April 1917.
Mauergasse 14

Von Beileidsbesuchen bitten wir absehcu za wollen.

TodesAnxeige.
Gestern nacht entschlief sanft nach längerem , mst großer

Geduld ertragenem Leiden, mein lieber guter Mann , unser
herzensguter lreusorgender Vater , Großvater , Schwiegersohn,
Bruder , Schwager und Onkel

Theodor Schilling
Fandest »an K-Kassenbote.

In tiefstem Schmerz:
Frau « rnrstite Schilling , geb.
Kein ? Schilling , z. Zt . im Felde
«Ua Schilling
Inliu » Schilling.

Wiesbaden , deu 26 . April 1917.
Kondolenzbesuche und Kranzspende» dankend verbeten.
Die Einäscherung findet Samstag , den 28 . April , nach¬

mittags 4 '/, Uhr. auf dem Südfriedhof statt.

Infolge schwerer Krankheit, die er sich im Felde zugezogen,
starb in einem Kriegslazarett mein innigstgeliebter SUiann, mein
lieber Pappa , Sohu und Bruder , der

Landrvehrman » in einem Inf .-Kegt.

Josef Kuschmann.
In tiefer Trauer:

Frau Kiitch en Kusch man « , geb. Gei»
Kind Alfredche«
Heinrich Knschman « , Vater
Heinrich Buschmann , Unteroffizier

z. Zt . im Felde
Emma Hnobloch . geb. Knschman « .

Wiesbaden , Bahnhofstraße 3.

Gestern nachmittag verschied noch schwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden, mein lieber Mann , unser herzens¬
guter Vater , Großvater und Schwiegervater, der

A . Kazarettoberinspektor a . D.

wwwm  MdR  Henning
im Mer von 68»/g Jahren.

Die tiestrauernden Hinterbliebene« :
Wwe. Maria Henning, geb. Brggrow
Familie Karl H nning, Mannheim, Pumpwerkstr. 36
Familie Ernst Henning. Sttaßburg, Jnselstr. 8
‘ “ H., z. Zt. im Felde«uinst Henning, Leutnant d. U., .
Familie Alfred Entrup, Pfalzbnrg.
Familie Karl Thaele, Saarbrstdea.

Wiesbaden, den 25. April 1917.
Eltviller Straße 3.

Die Beerdigung findet am Freitag , den 27. d. Mts . , vor-
mittags 10 Uhr, vom Sterbehause , Eltviller SNaße 3, nach dem
Nordfriedhose statt. 44g

Tadea - Anzeige . ,
Verwandte «, Freunden und Bekannten hierdurch die

traurig « Nachricht, daß gestern plötzlich und unerwartet in¬
folge Schlaganfalls unsere liebe, gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter und Urgroßmutter

Elisabeth Fischer
geb. Petrie

i« ein beffereS Zeuseits abgerufen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Wilhelm Fischer.
Familie Angnst Krensel.
Familie Iallob Den ?.

Mamlrach , Höchst , 26 . April 1917.

Die Beerdigung findet Samstag , 28 . April , nachmittags
4 Uhr vom Sterbehause , Nanroder Stt . 5 , aus statt.

Todes -Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten hierdurch die traurige Nachricht , dass unsere liebe, gute Mutter,

Schwiegermutter , Grossmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Lapse Nicolai Wwe .,
geb. Lendle

Montag vormittag im 7L Lebensjahre sanft entschlafen ist
Die trauernden Hinterbliebenen:

Marie Vo lmer, geh. Nicolai
Moritz Nicolai, z. Zt. im Felde
Emma Lücke, geb. Nicolai
Karl Nicolai, z. Zt. im Felde
Heinrich Vollmer
Willi Lücke, z. Zt. im Felde
und vier Enkel.

Wiesbaden, den 26. April 1917.
Steingasse 23, Part.

Die Beerdigung findet Sonntag vorm. IO1/* Uhr von der Leichenhalle des alten Friedhofes nach dem Nord¬
friedhof statt,
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Residenz-Theater Wiesbaden.
Wohltätigkeits -Veranstaltung

zum Westen der Wiesöadener Kriegsfürsorge . »
Montag , den 3«. April 1917, abends 7 Uhr 3« Min.

unter gütiger Mitwirkung des kgl. daher. Hofpianisten Georg Liebling , München, Klavier.
MnstlraUfch - Vorträge.
Grotzmntter » Briefe , 1 Akt von E. Salburg.
Die Kentnants -Distte , Schwank in 2 Bildern von E. Salburg.

Kreis der Viatze : Salon-Loge, 1. Rang-Loge, 1. Ranx»Balkonu. Orchestersessel 10 Mk., 1. Sperrsitz6 Mk., 2. Sperrsitz4 Mk., 2. Rang und Balkon2 Mk.
Der Borverkauf hat begonnen an der Kasse des Residenz-Theaters.

Iran Krinxefst « Elisabeth §n Schannrbnrg »Lippe,
Fra » Abend . Fra « AUtzanfen . Fra « Forgmann , Beigeordneter Korgman », Fran Dqckerhoff , Fra « Ernst , Frau Graubner , Fränl . Grotzmann,
Frau von Aeimanrg , Fra « K. Heymann -Kafer , Frau von Aochwächter , Fian  von Knoop , Gezeiten ; Generalleutnant A. Kreb «, Frau vo»
Krieg -Hochfelde », Fra « L« ge-Sryd , Fra « von Meister , Fra « Ne - ea . Fra « von Kchenck. Fra « Schroeder -Fehr . Fra « Scyberth , Fra « Siebert,

_Gberregiernngorat Sprineorum , Fra « Sntz . Fran von Sydnrg . _ F 230

aisgite oon Bnl-MMtii
1.

Die Ausgabe von Kundenkarten, welche zum Bezüge von Brot und
Mehl berechtigen, erfolgt im ehemaligen Museum, 2. Stock, Zimmer 43/45,
und zwar für alle Haushaltungen einschließlich Anstalten, Hotels usw.
mit Namen mit Anfangsbuchstaben:

A —C am Samstag, den 28. April, ,
I>—E „ Montag, „ 30. April,
F— HE „ Dienstag , „ 1 . Mai,
I - E „ Mittwoch, „ 2. Mai,

M—4 „ Donnerstag , , 3. Mai,
R —Sch „ Freitag, „ 4. Mai,

St— Z „ Samstag, , 5. Mai.
Borzulegen sind

der Haushaltungsausweis,
die Markenausgabe-Karte

und soweit ausgestellt Erhalten.
die Brotzusatzmarken-Ausgabekarten 81 » 8 2, 83 und
die Brotzusatzmarken-Ausgabckarte für werdende Mütter.

Die Brotkundenkartenwerden in je 2 Stück ausgehändigt, die sich
durch ein Farbband unterscheiden. Die Karten ohne Farbband sind für
den Verbraucher selbst bestimmt, während die Karten mit Farbband an
den Bäcker abgegeben werden müssen, bei dem die Haushaltungen Kunde
werde» wollen. Der Magistrat behält sich die Zuweisung an ein anderes
als das gewählte Geschäft vor.

Die Haushaltungen müssen auf alle Karten die Nummer des Haus-
haltsauöweises und den Namen und die Wohnung setzen(bei den Zu¬
satzkarten ist nicht der Name des Haushaltungsvorstandes, sondern der
Name des Berechtigten einzutragen) nnd sie dann bis spätestens Montag,
den 7. Mai, bei einem hiesigen Bäcker oder einer hiesigen Brotfabrik zur
Anerkennung der Kundschaft durch Namenseintragung oder Abstempelung
vorlegen. Auf Karten, die erst nach dem7. Mai bei den Bäckern vor¬
gelegt werden, kann in der Woche vom 14.—20. Mai kein Brot ab¬
gegeben werden.

Die Bäcker und Brotfabriken müssen am 8. oder 9. Mai die er¬
haltenen Karten im ehemaligen Museum, 2. Stock, Zimmer 43/45, vor¬
legen mit einer Zusammenstellung in doppelter Ausfertigung auf vor-
geschriebenem Formular, welches von Mittwoch, den 2. Mai, ab
ebendaselbst abgeholt werden kann.

2.
Personen, die keine gültigen Brotmarken mehr haben, können für

die Zeit vom 30. April bis zum 14. Mai in der Kriegsküche, Schwal-
bacher Straße 8, Suppen erhalten gegen besondere Scheine, welche
im ehemaligen Museum, Zimmer3, auf begründeten Antrag ausgestellt
werden. Der Preis einer Suppe beträgt 30 Pf.

3.
Ueber den Bezug und die Verwendung von Reichs-Reifebrotmarken,

ferner von Marken für Weißbrot und Grahambrot erfolgt noch besondere
Bekanntmachung.

Wiesbaden , den2«. April 1917. ' H452
Der Magistrat.

Umpressen,
Anerkannt beste Bezugsquelle von

Umarbeiten, Garnieren.
Aparte Ausführung.

Samen -Hüten.
Jenny Matter , Bleichstrasse 11.

Kranken, Genesenden, Schwachen
denen der Arzt m'te reine Rheinweine verordnet,

empfehle ich meinen 447

1904er Rauenthaler Eisweg, Flasche Mk. 7,
Gewächs u. Originalfüllung der Königl . Preuss . Domäne,

1897er Schloss Reinhartshausener , Hatten-
heimer Schützenhäuschen Kabinett, Fl. Mk. 12,
Gewächs u. Kabinettfüllung des Prinzen Albrecht von Preussen.

5. Jtapp,'Weinsrosshandlung,
Haoptgesoh. Moritzstr. 31, Zweig-Verk.- St. Neugasse 20

Hosenträger.
Kräftige Feld - Hosenträger und

starke, selbftoerfertigte Handschutze
u. Militärmützen billigst bei 362
Fritz Streife !», Kirchgasse  50.
Täglich frisch gewässerten

Stockfisch
MysndlMg Bienst
Telephon 3974 :: Ellenbogengasse 6.

Zopfe . Chignons , Scheitel
und alle Arten Haar -Arbeiten werden
aus prima Schnitthaar angefertigt.
Bes. Arbeiten aus naturprauen und
weissen Haaren , wie auch Reparatur.
Gediegene Arbeit , billige Preise bei

C. Brodtniann , Haarhandiung,
Rheinstr . 34, Gartenhaus I.

ü Thal« •Säurte1
| rtzdeuz-Theater.

Donnerstag den 26.  April.
Dutzend- und Fünszigerkarten gültig.

Wie fessle ich meine«
Mann?

Ein fröhliches eheliches Kampfspiel
in 3 Alten von Hans Sturm.

Personen:
Dr . Martin Hennig,

Apotheker . . . Wilhelm Chandon
Jda , seine Frau . . . Stella Richter
Rudolf Paulmüller,

Kaufmann . Erich Möller
Käthe, seine Frau . . . Käthe Hansa
Guido Dralle, Berlags»

buchhändler . Hans Flieser
Liga , seine Frau . Marg . Hoffmann
Der Baron . . . Rudolf Hildenbrand
Tie Baronin . . . . Else Bayer
Max Raake, Gastwirt . Oslar Bugge
Selma , seine Frau . . . Minna Agte

Rach dem 2. Akt größere Pause.
Anfang 7 Uhr. Ende 9'/« Uhr.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Freitag , 27. April.

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Kurorcbesttr.

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung: Stadt. Kurkapellmstr. Jrmer.
1. Ouvertüre zur Oper „Die Regi¬

mentstochte “ von G. Donizetti.
2r  Marsch der Priester und " Arie

aus der Oper „Die Zauberflöte“
von W. A. Mozart.

3. Fantasie aus „ Preziosa " von
C. M. v. Weber.

4. Königslieder , Walzer von Joh.
Strauß.

5. Beethoven -Ouvertüre v . Lassen.
6. II . ungarische Rhapsodie von

Fr . Liszt.
Abends 8 Uhr:

Leitung: Städtischer Musikdirektor
C. Schuricbt.

1. Ouvertüre zu „ Iphigenie in
Aulis “ von Chr. W. v. Gluck.

Schluß von R . Wagner.
2. Praeludium in Es-dur von J . S.

Bach -Scholz.
3. Air von J . 8. Bach -Wilhelmi.
4. Ouvertüre zu „ Rosamunde“

von Fr . Schubert.
6. Zwischenaktsmusik aus „ Rosa¬

munde “ von Fr. Schubert.
6. Siegfried -Idyll von R. Wagner.
7. Ouvertüre zu „Egmont “ von

Ls v. Beethoven.

KURHAUS WIESBADEN
Samstag , den 28. April 1917, abends 8 Uhr im kleinen Saale:

Max Heger-Gedächtnisfeier.
Vortrag über Max Reger’s Leben und Schaffen

Herr Carl Schnricht . F274

Gesänge mit Klavierbegleitunj von Max Reger
Frau Elfte BrSIl - Pfaff , Frankfurt a. &1. (Alt).

Eintrittspreise : 1.—10. Reihe 3 Mk., 11 bis letzte Reihe 2 Mk.,
Galerie 1 Mk. (Sämtliche Plätze numeriert ). *

Städtische Kurverwaltung.

iMditr WIMM , ©rtäppc Möwen.
Vortrag des Herrn Geheimen Regierungsrats Boesche:

Paul de Lagarde
crts Keros 'ö deutschen Wesens

Freitag , den 27 . Avril 1917 , abends 8 Nhr
im Gartensaal des Hotels Vogel an der Rheinstraße.

Freier Gintritt . Damen und Herren willkommen. F561
Nach dem Vortrag Mitgliederversammlung : Berichte, Bor

standswaht usw.
Der Vorsitzende: Br . Borubluth , Sanitätsrat.

Samstag : Heinrieh Schertet
Deutschlands 1. Sautenmeister.

Voranzeige*
Gstprensseu nnd sein ftindenhurg.
lllllllllilillllllllllllllllllllMlIlllllllilllllllllllllltlllilllllllllllllllllllHIilllllllllllHIIIIIIIIIIIIIIIilllll

Vaterländisches Schauspiel in 5 Akten
mit grossem Orchester.

Erstaufführung zum Besten des Reichsverbandes „Ost-
Sreußenhilfe“ (Protektor: 8. M. der Kaiser, Ehrenpräsi¬dien Reichskanzler von Bethmann -Hollweg und General¬

fel dmarschall von Hindenburg)
am Mittwoch , den 2 . Bai , im
Thalia h Theater.

Zette Anstatts -Lebertran
Alt die fehlenden Fette und Oele. 49

Schützenhof »Apotheke, Langgasse 11

Seethoven-Konservaforiuni.
Beginn neuer Kurse*

Anmeldungen erbeton: Friedrichstraxse 48 III.
H. <». Gerhard.

MMlerllWSn.Mm?oon Heponituüfö
oon kokSmkoM Akt.

saubere Ausführung bei prompter Lieferung.
Für Gärtner , so lange Vorrat, einige 100 graue Körbe

aller Größen auf Lager.

Karl  Bender , Koröwarenfaörikation»
ötflene Verkaufsstelle: Heümuudstrahe 46«
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Nr. 2T1« LomrerStag, W. gjffg 1817« Mesbadever Ta-Uak.
Der ttrie über See»

Das japanische Wal . . gebnis in » Sinne de»
0?ntcntc ausgefallen?

W. .-B. Toki», 85. April. (Meldung bei Reuterscheu
©uteou*.) Die Neuwahlen haben aut einem Sieg der
Negierung,  die 50 Sitze gewonnen hol. geendigt. Dies
bedeutet eine Niederlage der Ll -auvraisten  und den
Triumph der Politik TerauchiS,  die ein freundschaft¬
liche» $T rijältni* zu ffitina, engere Btziebu m zu Rußland
und ei. c cyale Unterstützung der Alliierten wünscht.

Der Drurf 2lmerilas auf Mfina.
Die Kriegserklärung Chinas bevorstehend?

iDrahiberlcht unsere« '-rst-merS-t
17. Ritterda« , 26. April. <zl .) rnge Telegraph"

meldet au» Tientsin: Die chinesische, .,gierung ernielt nm:
ihrem Gesandten -n Washington die dringende Aufforderung,
sich hold  für die Teilnahme am K ,e zu entscheiden. DaS
nämliche Telegruphenbureauerfährt aus chinesischen Kreisen
in London, di« , otwendige Vorbereitung für die Kriegs¬
erklärung  Chinas an Deutschland sei nahezu ab-
ftt. ,-osien.

Der Relchskcnzler ÜI er den Schutz der
ttriegsarbeit hinter der Front.

Zur Warnung für die Streikschürer!
W . T.-B. Berlin , 25. Aorrl. Der Reichskanzler

hat an sämtliche Bundesregierungen das nachstehende
Schreiben gerichtet:

Jeder Deutsche weiß , daß die Sicherheit unseres
Vaterlandes und daß der Sieg in dem uns ausgezwun¬
genen Kanws von der B e i cha f s u n g des gewaltigen
Rüstzeuges  für Heer und Flotte abbängt . Dazu
ist eine unauS >setzte , angestrengte st e
Arbeit  in asten Be . , leben , die für die Kriegführung
Bedeutung haben, unbedingt notwendig . werden
solche Unternehmungen , wenn auch nur auf kurze Zeit,
stlllgelegt . so wird die S chl a g s e r t i g k i t unserer
Truppen in Frage gestellt und den Planen und Be¬
rechnungen unserer Heeresleitung die Unterlage ent¬
zogen. Die aufgeklärte deutsche Arbeiterschaft ist sich
der hohen Bedeutung ihrer Ausgabe voll bewußt. In
letzter Zeit haben aber an einigen Orten Personen , die
sich dadurch bewußt oder unbewußt in den Dienst un¬
serer I e i n d e stellen, versucht, sie in der Erfüllung
dieser Ausgabe zu stören. In verschiedenen Betrieben,
deren ungestörter Fortgang für dre Landesverteidigung
wesentlich ist. ist an die Arbeiter mündlich, schriftlich
oder durch die Verteilung von Flugblättern und Hand-
zetteln die Aufforderung zur ArbeitseinstellungBerichtet worden. Es ist ferner mehrfach versucht war¬en. Arbeiter , die getreu ihrer Pflicht zur Werkstatt
zurüstkebrten. von der Arbeit obzuhalten . Auch in Zu¬
kunst werden solche Versuche scheitern an dem vater-
ländischen Pflichtgefühl und dem g e s u n-
den kameradschaftlichen Sinn  unserer deut-
scheu Arbeiter u"d Arbeiterinnen , die in stbereinstim-
mung mit der Leitung  ihrer bewährten B e-
russorgani ationen  ihre ganze Kraft daran
setzen, unseren kämpfenden Brüdern  zu schaffen,
was sie zur Verteidigung  der Heimat brauchen.
Die deutsche Arbeiterschaft soll aber wissen, daß die
Staatsbehörden , die über Recht und Gesetz zu wachen
haben, mit ihr gegen  jene verbrecherischen
Machenschaften  ankämpfen werden . Das Straf-
g e s e tzb u ch bedroht diei-nia -m die aut die angegebene
Weise einer feindlichen M a * t Vorschub leisten
oder der Kriegsmacht des Deutsche nches oder seiner
Bundesgenossen Nachteil zufügen . wegen Landesver-
rats mit schwerer © träfe . _Wer unteren tapferen
Kriegern  in diesem heiligen Kampfe ehr¬
los und treulos in den Rücken fällt , der stellt sich
außerhalb der Volksgemeinschaft und soll
von der ganzen Schärfe  des Gesetzes getroffen
werden . Ich weiß mich einig mit den hoben Bundes¬
regierungen in dem Gefühl heiliger Pflichterfüllung,
jede  b <”-' r'e Arb-it in dem Dienste unseres um kein
Dofein . . ..»enden Dostes mit ollen  Mitteln zu för-
der:  und vor feindlichen Umtrieben zu schützen.

Stärkere y canzi hung der
R klamierten.

Ersatz dr- ) Hilfsdienstpfttchtige.
W . T B. ©er.ui, 25. April . (Amtlich.) DaS

Kriegsaml hat die Anordnung getroffen , daß aus un-Jeremger 'tigenReklamiertenheer. über>as wir in. i der Heimat  verfügen und daß unser
Feldheer .zn 1870 um ein Mehrfaches über-
trifft,  eine größere Zahl für den Heeresdienst
im Felde wieder freigemacht und in der Kriegswirt¬
schaft durch Hi l f s d i e n st p f l i cht i g e und Fr a u e n
ersetzt wird . Bei dieser Gelegenheit soll auch ein
Austausch  zwischen dem Feld und der .Heimat statt-
finden , so daß ältere verheiratete  Facharbeiter,
besonders Familienväter — 'oweit die militärischen
Interessen es zulassen — au^ br Front herausgezogen
und der heimatlichen Kriegswir : .ast wieder zugeführt
werden . Ferner ist im Einvernehmen mit der Obersten
Heeresleitung beabsichttgt. zur Steigerung unserer
Kohlenproduktion dem Bergbau  weitere Kräfte aus
dem Heere  zuzuführen gegen Ersatz  aus der
Heimat . Dieser Ersatz kann nur aus der Kriegsindustrie
entnommen werden . Don den in Verfolg vorstehender
Maßnahmen notwendigen Einziehungen Reklamierter,
womit in der Jndusttie l ceits begonnen worden ist.
bleibt die Landwirtsc ft  vollkommen unberührt.
Dre stellvertretenden Gen «. .alkommandos find ange¬
wiesen . die Unternehmer rechtzeitig von den bevor¬
stehenden Einziehungen zu unterrichten , damit für E r-
's atz der Arbeitskräfte Vorsorge getroffen werden kann.
Eine scharfe Nachprüfung , ob nicht einzelne Betriebe
mit Reklamierten übersetzt  find , geht mit den an-
geführten Maßnahmen Hand in Hand. Die Fest-
HellungS - und Einberufilnasaiislchüge nach de» Hil ft »

dienfigesetz werden Gelegenhert haben, das Heraus-
ziehen der Reklamierten durch die rechtzeitige
Überweisung von Hilfsdienftvflichtrge«  nach»
drücklichst zu unterstützen.

Eine halbamtliche Wiener Antwort ans den
Ariedenszielbefrhlus ; der deutschen Sozial¬

demokratie.
Wie«, 26. Apr-l. (Grtß. ©raJrtbeeWjt Hb.) Unter

dem Titel Antwort an die Sozialdemokraten" veröffentlicht
da» dem Ministerium de» Äußern nahestehende„Fremden-
Mart" heute einen Leitartikel, in dem als Antwort auf den
auch mn öfter re'chifchen Vertretern genehmigter Beschluß
der deutkchen Scsialdamokraten. die Regierungen zum Cer»
zichtaufAnnexionenzu  veranlassen, ausgeführt wird:

„E.ne Erklärung über diesen Punkt wäre nun eigentlich
überflüssig, da d'e verschiedenen Äußerungen der österreichisch-
ungarischen Regierung die Antwort schon enthalten haben.
Wenn die Öffentlichkeit aber eine neue Erklärung hören
möchte, so kai.r Lr gesagt werden, daß unsere Monarchie ab¬
solut keine aggressiven Pläne gegen Ruy-
l a n d bat ur auch nicht beabsichtigt, ihr Gebiet aus besten
Kostenz» erwci'crn. Bon sozialistischer wie von jeder ande¬
ren Seite wird man gewiß anerkennen, daß die österreichiscL-
ungirische Regierung in vollkommen offener und fteimüti-
ger Werse und ohne Urrn'chwerft gesprochen hat. Das Aus¬
land rrrf in dieser Stellungnahme der österveichischungari¬
schen Rog'erung kein Zeichen von Schwächegefühl
erblick-: ,̂ was hiermit ausdrücklich festgestellt sein mag. Die
-egen unk kämpferden Belker würden, wenn sie solches gl«m-
-n. sich in einem verhängnisvollen Irrtum befinden. Wir

haben immer wieder betont, daß wir einen B e r t e i d i -
gungskr -ep  führen nnd daß wir chn so lange fortsetzen
werden bis wir unser Ziel erreicht haben, das darin besteht,
d-rh wir vn» Sicherheit für unsere künftige
Ex i ste n i schaffen Wrr sind nicht nur entschlossen,
durch  z „ bol , en.  sindern fühlen un» auch militärisch
und wirtschaftlich stark genug,  um den Kampf auS-
zurechren und die Feinde, die un» zu diesem nötigten,
mederzuzw'ngen. Wenn wir un» bereit gefunden haben, ein
Friedensangebot  zu m«bon so ist es geschehen, weil
wir nutzlo'e Menscbenschlachtereiverhindern und alles auf-
biaten wollen, um kostbare RLenschenIeben, die die Fortführung
de) Krregce erfordern mntz, zu erbalten Bon un« ist der.
Sozial , st en kein Hindernis  gemacht worden, ruf
einem internationalen Parteitag  über den Frieden
zu sprechen. Fm Gegenteil, wir haben, so weit es an unS ;e-
legen war. d>« Wege zu S'eser Aussprache geebnet.  Das
monarchische und angeblich rs-iktwiiäre Österreich-Ungarn und
das pcln-sch angeblich so rückständige Deutsche Reich haben
ihren Sozialisier, gestattet,  hm ruSiugehev und über der
Frieden z>. üuedben, während es bisher noch mehr als
fraglich  ist . ob da» moder.ie. frei« Rußland  den Ver¬
tretern ferner Sozialisten erlauben wird, sich gle-chfall» ein»
zuftnt-en. und noch fraglichcr, ob England,  das sich als den
obersten Repräsentanten aller demokratischen Grundsätze auS-
gibt. und ta» republikgmsche Frankreich  sich dazu herbei-
lrffen werdend

vor wiener Negserungsprogramm zum
Wiederbeginn des parlamentsbetr «eber.

V,'. 1 .-8. Wieu, Sr-. April. (Meldung des Wiener Korr.-
BureauS.) Die Regierung 1>at beschlossen, die Einberufung
des Reichsrats für den 30. Mai in Aussicht zu nehmen und
denselben vor allem mit der Ernährunysfroge und wirt¬
schaftlichen. mit dem Kriegs zusammenhängenden, und
anderen, insbesondere auch sozialen und staatsstnanziellm
Fragen zu befassen. sowie nicht bloß für die bevorstehende
Tagung, sondern auch für die weitere Tätigkeit des R,-ichs-
cc-ts einen bestimmten Arbeitsplan  vorzulegen, sich in
der Zwischenzeit darüber mit den Parteien ins Einvernehmen
zu setzen und zugleich den Abbau der politischen
Zensur  einzuleiten. Die Regierung erwartet, daß sie im
Parlament Un t e r stü tzu n g für ihr Bestreben finden wird
in einer Zeit der höchtten politischen Spannung
und der größten Anstrengung  der Staats , und Bolks-
kräfte. nickt nur dgs für die Gegenwart Notwendige zu
rdhaffen. sondern guch für die Zukunft die Grundlage für etn
einträchtiges Zusammenleben  der Völker Öster¬
reichs he nstell-n. Die Regierung halt unverriickt an den
Zielen f- die sie sich gesetzt hat. insbesondere an einer den
Bedürfni n des Staates und seiner Verwaltung Rechnung
trauenden Regelun, der sf r o chI i che n Berhälrniste sowie
an der Ordnung de» Dprachengebrauches  und der
Einf îhrung entsprechender Verwaltung keinrich.
tungen  in den Ländern, sc » eit sich dies als notwendig
darstellt. Die Regierung wird diese Angelegenheiten in ihrem
Zusammenhang mit Nachdruck  unverzüglich verfolg.
Bezüglich der Angeleqenbeften. die in den Wirkungskreis des
ReichSratS fallen, wird d,e Regierung mit den Parteien und
Grupp,n de» ReichSratS über die Grundlagen der weiteren
Behandlung Fühlung nehmen, kommend« ,falle» dieSbezüg-
liche Vorlagen dem Roichkrat unterbreiten Was jene An-
gelegenbeiten anbelangt, die sich aut die Ordnung im König-
reich Böhmen  beznhen. hat doS Allerhöchste Handschreiben
vom 26. Fuli 1913,n Aussicht genommen, daß die Regierung
sich zur S 'cher̂>llung der Grundlagen dieser Ordnung des
Rates und der Mitwirkung erprobter und bewanderter
Männer bedien« , werde, um danach die nctwendigen Maß-
regeln treffen zv I nnen. Die gegenwärtige Regierung
welche nach wie vor solche Maß,egeln als ein dringendesu » .
al - fschiebbare»  Bodürfr.i» de» staatlichen Leben« ansieqt.
wird den Intentionen des Alleiböchsten Handschreiben» gemäß
Vorgaben Für die Beru.irklichung de» Inhalt « de» All er,
höchsten Handschreiben» vom 4. November 1916, betreffend
da» Königreich Galizie » , wird sich die Regierung mrt
vollem Ernst « nsetzen. dabei srlbtzreiständkich bemüht fern,
eine Annäherung bet  Heiden da» Laad bewohnendan

Aus der» Hauptausschufi des Reichstags»
Die private Himmsseudnug von Lebensmittrln ia

Zukunft verböte«. ^
W. T.-B. Berlin, 25. April. (Dradtbericht.) Im Hcmpb-

cmsschuh de» Reichstags erklärte bei der Beratung de»
HeeresetatS Kriegsminister v. Stein,  daß künftig di«
Heimfendurig von Lebensmittelpaketen  bis zu ei ne»
Gewicht von fünf Kilogramm  erlaubt s« . die privat»
Hinaursendung von Lebensmirteln jedoch verboten toev
den solle.

Der neue OberprSsidrut in Hannover. W. T.-B. Bar»
lin , 25 Arril. (Drahtbericht) Zum Ob-rpräsidenten der
Provinz Hannover ist an Stelle des in den Ruhestand ge¬
tretenen Öberpräsidentenv. Wrndberm der frühere Gothmsch»
«staa.sm'nister v Richter  ernannt worden.

Bus Stabt unb  Land.
Wiesbadener Nachrichten.

va » feste Kun&enfqftem für Brot und
die „vorau . ester".

AvS dem RothauS wird un« geschrieben: Im Anzeige»-
teil diesek BlotteS ist die Bekanntmachung über di« Einftüh-
rrrg des festen Kundensystems enlholden. Das Publikum
wird dringend ersucht, diese Belaturtmachung gen ' au durch-
z u l t f e n uni) sich streng an bie barm angegebene Buch-
stabeveii-terlung zu halten, um ein unnötiges Gedränge, w:e
es Ltei  der Zuiatzsteischkartedadurch hevvvrgerafen wurde, daß
das Publikum sich an die vom Magistrat vorgeschriebene Ein¬
teilung nicht gebalter, hat. zu vermeiden. Es wird ausdrück¬
lich daraus hiigewiesen, daß die Karten nur in Bäckereien
und Brotfabriken sowie in den Konsumvereinen, die selbst
bickev. nicht ol<r m den Kolonialwarengeschäften oorgelcgt
werden dürfen.

Da das Kundenshstem vom 14. Mai d. I . ab in Kr-fft
tritt und von diesem Tage ab alle nach diesem Zeitpunkt gül¬
tige.i Brotmarken ungültig werden (an ihre Stelle tritt dre
neuaus.regebene Karte), so ist das Brotvertei-lungSamt an¬
gewiesen, demjenigen Teil der Bevölkerung, der Brotmarken
bis zum 14. Mai n-.ch nicht erhalten hat. nur noch Brotmarke»
bi» zu diesem Termin auszuhändigen. Es ist selbstverstäab»
lich, daß fce Bäcker angesichts der Tatsache, daß di« Brob-
marken nach dem 14. DLai unqült'g sind, die erlassenen Be-
stimmvnqcn nunmehr halten und spater fällige Marken' zur
Einläsuirq jetzt nicht annehmen werden, da sie auf diese ja
niemals Mebl von der Stad« ersetzt erhalten. GS wirb
darum jetzt offenbar werben, wer im voraus Brot gegessen
hat, und der Teil der Bevölkerung, der dies entgegen een
Lcsilmmimgeii getan bat, wird Brot bis zum 14. Ma, von de»
Bäckern reicht mehr erhalten können. Der Magistrat hat sich
veranlaßt g<>ehrn diesem Teil der Bevölkerung, olnvohl«
gegen die Bestimmungen in strafbarer Weise verstotzen Hatz
Gelegenheit zu geben, sich trotz des fehlenden Brots sättige»
zu können. Er stand vor der ichw-erigen Frage, wie er diese
Aufgabe zu erfüllen Härte Infolge der im Reich bestehende«
Knappheit an Broigetreide ist es ausgeschlosien, daß di«
ReichSgetr eit«stalle zu Berlin der Stadt Wiesbaden für den¬
jenigen Teil d«r Bevölkerung, der sein Brot im voraus ge¬
gessen bat, Er' atz in Mehl leistet. Die Stadt hatte in weiser
Voraussicht der im Früdjahr dieses JahveZ eint-elenden
Lebensmittelknoppheft in der Zeit, die seit Einführung der
Brotkirte verstrichen ist (fett März 1915), obwohl sie von allen
Städten mit die größte Menge an Brot ausgegeben hat, es
durch zweckmäßige Streckung  erreicht, daß sie ein»
ansehnliche Mihlreserve (es handelte sich um einige Tcruse.ch
Z.-ntreer) eirg'aftart hatte. Dre Stadt beabsichtigte, diese»
Mehl m Gestalt ion Nudeln in der Zeit der Gemüseknapphbl
im Frühjabr dieses Jahres der Bevölkerung zuzuführ««.
Leider sah sich oder die Reichsqetteidestelle infolge der allge¬
meinen Knappheit des Brotgetreide» im ganzen Deutsche»
Reich teranlotzt diese ersparten Mengen der Stadt Wies¬
baden ar.zurichnen auf die Mengen, die der Stadt dis zur
neuen Ernte r ech zustetsn. b daß die Zuweisungen an Mehl
um diese erspi-iten Mengen gekürzt wurden. Die Tatsache,
daß sich die Reichsgetteidistelle zu diesem außerordent¬
lichen Schritt  entschloffen hat. zeigt den grotzen Ernst
der Lage  ter Brot Versorgung ftn Deutschen Reich, und die
Bevölkerung wird sich davon überzeugen müsien. daß «ine be¬
sondere Zumei'irng von Mehl für einen unberechtigten Mehr¬
verbrauch seriens der Relchsgetreidestelle ausgeschlosien ist.
Wie berefts mitgeteilt worden ist. Hai der Magistrat Anord¬
nung getroffen. daß demjenigen Teil der Bevölkerung, der sem
Biot im voraoS gegessen hat. in der Kriegsküche in der
Lchwalbccher Sttoße vom 30. April ab gegen besondere» Le-
zugsschern, der rm alten Museum erhältlich ist. ein 1chma ck-
hg fies , nahrhaftes Essen  zum Preis von 30 Pf. ftär
die Porfon verabreicht wird, für welches irgend welche
Lesiensw irteln.arken nicht abzugeben find. Die Portion« ,
sind so f-emeflen daß sie einen Ersatz für das fehlende Brut
darstellen Außerdem wird der Magistrat während dieser
kritischen Zeit bemüht bleiben, d,e Verteilung von Lebens¬
mitteln für d-e gesamte Bevölkerung gegen Karten so reich,
lich zu kemesien. wie dies in den letzten zwei Wochen ge¬
schehen ist. (Den auswärts beschäftigten Ar¬
beitern 'st le-der mft dem Ersatz, den der Magistrat m
Aussicht stellt schmciltch gedient. Ist es n'cht möglich, vi^ >
leicht durch HeriinzieLurg des offenbar immer noch für
kartensrê Backware benutzten Auslandsmehls oder durch
Streckung des Mehls mft Kartoffeln diesen Leuten
wenigsten» in der krftisibften Zeit Brot zu geben» Auf sie
Kosten darf es bei dem großen Ernst der Sage nicht «b*
kommen! Dft Schriftl.)

Sur bevorstehenden nenen Siekschabgabe.
Bei der Fleischabgabe ist in der vergangenen Woche noch

mehreren Zuschriften di« Beobachtung gemacht werden, »>ch
einzelne Metzger da» Rerchskartenfleftch und daS Zusetzfleisch
von verschiedenen Stücken  abschnftten, wobei sie « rf
Vorhalt behaupteten, auf beide Karten dürft nicht von <W
und demselben Stück Fleisch abgegeben werden. Da» E»
natürlich unrichtig.  Den Metzgern werden keines¬
wegs  besvnter « Weischstücke als Zusatzfleisch zugevness»
sie dürfen toter  auch reich»das Reichskartenfleischvon d«eft»
und da« Zusatzfleisch von jenem Stück abwregen. Wo das ge-
fchrsht, lieg, der verdacht »ah «, daß  absichtlich ge-

«yr frti tft tawriteiL will hatMW» <--•.
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Onafitöi be§ bei etwaigem Nichtrin lösen von Fseischmarkon
dem Verkäufer zu feiner Verfügung verbleichenden Restes
möglichst günstig zu gestalten.

Etwas vom vurchhalten.
In recht vernünftiger und beherzigenswerter Weife h.rt

sich vorgestern der Arbeiter sekretär Engelmann
aus Mainz in einer dortigen Gewerkschaftsversammlung über
die Ernährungsfrage und den Sinn  des Durchhal-
tens geändert . Er führte unter lebhaftem Beifall der Ver-
samrmlung ans:

Unsinnig  ist es, den Stadtverwaltungen Vorwürfe zu
machen, die an den Schwierigkeiten am allerwenigsten Schuld
tragen, denn jte sind in der Hauptsache doch nur au »führe « de
Organe.  Unsinnig ist es ouck, in blinder Zerstörungswut
Fenster ernzuschlagen. Davon gibt's nicht ein Stückchen mehr
Brot. Besser kann es nur weracu, wenn jeder Mitarbeiter
imd stwt törichtes Geschwätz weiteryttragen, den M i ß stä n d e n
zuleide gebt,  Fehler und Verstöße meldet, damit sie unter¬
sucht, die Schuldigen zur Verantwortnuq gezogen und die Ursachen
beseitigt werden. Bis zur nächsten Ernte haben wir noch schwere
Wochen zu durchleben. Am empfindlichsten trifft uns me Herab¬
setzung der Brotration. Aber es mntz dn r chg ebi ksen
werden,  ein Blick auf unsere B-üder und Söhne an den
Fronten muß uns den Mut und die Kraft geben, bas Schwerste
zu ertragen. Si« haben noch ganz anders zu leiden wie
wir.  Wenn wir versagen, wird es nicht besser, sondern noch
schlechter. Wenn der Feind ms Land kommen würde, brächte er
uns auch kern Brot, nur neue Bedrückungen nnd neue Lasten. Nur
zu unserem Vorteil ist es, wenn wir aushalten bis znm Frieren,
der doch bald kommen muß und der uns dann crmöglicbt. eine
schöner ? Zukunft  für uns und unsere Kinder aufzubaueu.
Es darf nickst Vorkommen, daß wir unseren kämpfenden Soldaten
in den Rücken fallen, indem wir durch Arbeitseinstellung die
Mmntionsliefwung stören. liniere berechtigten Forderungen
können wir jetzt ohne dieses Kamvfmtttel durch uns-re Organi¬
sationen auf g 'etzmaßigem Wege durchsetzen.

Die Ausführungen Enqelrnanns mit ihrer deutlichen
Anspielung auf -bestimmte Vorkommnisse jenseits des Menis
srn>d in erster Lrnrr am die Adresse der Bevölkerung von Mainz
gerichtet, sie sind aber so zutreffend , daß sie auch hier  und
anderswo gehört zu werden verdienen.

— Kirchliches. Gestern hielt die größere Vertretung der
evangelrichen Gesamtkirchengemeinde  unter
dem Vorsitz des- Dekans B i cke l in der Aula des- LhzeumS am
Schießplatz eine Sitzung a>b, um die Rechnungen fiir 19,3
und 1914 abzunehmen und deu Rechnungsvoranschlag für 19:7
festzi stellen. Zu dem ersten Gegenstand berichtete namens
des größeren Finanzausschusses Rentner Vollmer, zum zwei¬
ten Kar.fmann Basler . Die Rechnungen wurden laut Vor¬
schlag festgestellt, ebenso der Rechnungsvoranschlag. Die Um¬
lage teträgt 20 Prozent der Staatseinkommensteuer wie im
Vorjahr . Die Kirchen und kirchlichen Gebäude sind mit einem
Wert von 2 699 900 M., die Grundstücke mit 08 223 M., drs
Guthaben für -verkaufte Grundstücke mit 88 750 M„ die aus-
gel'ebenen Kapitalien mit 359 961 M., das Vermögen eer
Pfarreien mit 254 079 M. in Rechnung gebracht, so daß dos
ganze Vermögen sich auf 3 457 913 M beläuft . Davon sind
abzuziehen ine Schulden mit 1 080 869 M. In dem ange¬
gebene:, Vermögenszuwachs ist das neue Gemeindehaus Dotz-
heimer Straße 4 mit einbegriffen.

— Blinder Alarm . Gestern nachmittag wurde die Feuer¬
wache vom Nerotal aus wieder einmal blind alarmiert . Es
kann sich da nur um Streche dummer Jungen handeln , denen
es leider bis jetzt noch jedesmal gelang, sich der wohlverdienten
Tracht Prügel zu entziehen.

— Fahrplanändnungrn. Wir muhen unsere Leser aus die in
der vorliegenden Ausgabe entbaltene Bek-mmmachimg der König!.
Preußischen und Grvßh. Hessischen Eisenbahndirektion>n Mainz über
vom 27. April ab emtretende Fahrplanänderungen auinierksam.

— Zwei Gesuchte. Die Kriminalpolizü legt Wert daraus, zwei
junge Leute zu ermitteln, die sich an, letzten Samstagabend gegen
10 ilhr zwischen dem Kanstein̂berg und der „Schönen Aussicht"
Herumgetrieben haben. Der eine war 16 bis ist Jahre alt, 1.70 bis
1.72 Meter groß, schlank, kräftig gebaut, hatte em ziemlich schmales
Gesicht, war bekleidet mit dunklem Anzug ohne Mantel und trug
eine mützenartige Kopfbedeckung. Der zweite zählte etwa 16 Jabre,
war 1.62 bis 1.65 Meter groß und von kräftigem, gesunden, Aussehen.
Er trug emen dunklen Anzug, wahrscheinlich eine Mütze, aber keinen
Mantel. Es ist nickst ausgeschlossen, daß es sich bei beiden um
Schüler handelt.

— Der 2. Kriegslehrgang über die Verwertung der Frühgemüse
im Haushalt findet in der Zeit voni 14. bis 18. Mai 1917 an der
Königlichen Lehranstalt für Mein-, Obst- und Gartenbau zu Geisen¬
heim a. Rh. ftatt. An diesem Lehrgänge können Männer nnd Frauen
uneMgeltlich teilnehmen Aameldungen sind unter Angabe des Vor-
und Zunamens, Standes, Wohnortes sowie der Staatsangehörigkeit
baldmöglichst an die Direktion der Lehranstalt einzureichen.

— Kleine Notizen. Als gestohlen  wurde bei der Polizei an-
genieldet: ein Schaltorett, 40:41 Zentimeter groß, mit 5 Schaltern
für Elektrizität. Die Schuster sind aus Eisenblech und schwarz
lackiert mit 10 Lcitungsknöpfen aus Niessing, sowie2 Regulier-Wider-
siände mit Kabelanschlüssen und Spiralen. Die beiden Schutzkastcn
der Widerstände sind aus Eisenblech, schwarz lackiert und 27:58
Zentiinetcr groß. Ebenso wucdm als gestohlen angemeldei etwa
40 Meter Kordel, welche von einer Markile abgeichuitten wurden.
vorberricpte Aber « unft. vortrSg « und verwandt «».

* Königliche Schauspiele. Die Erstauifiibrungvon Shakespeares
Lustspiel„Maß für Maß" in der neuen Übersetzung Sans Oldens
stnd-t nunmehr am Freitag, den 4. Mai, statt. Die Inszenierung
des im deutschen Lübnenspielplansehr selten erscheinenden und hier
noch nie aegcbenen Werkes leitet Sans Olden selbst.

* Residenz-Theater. Zum erstenmal gebt am Samstag, 7 Uhr,
Paul Egecs neue Komödie„Adam, Eva und die Schlange" in Szene.
Nach längeter Pause tritt der erfolgreiche Veriaiser der „Mandrigota",
die seinerzeit̂auch hier so starken Beifall fand, mit einem zweiten
Werke vor die Öffentlichkeit .,Adan>. Eva und die Schlange", ein
dreiaktiqes Gescllschaftsstück, behandelt Probleme der Ehe, Liebe und
Freundschaft zwischen vier Menschen. ,1n den Hiuptcollen sind be¬
schäftigt die Damen Hammer und Richter und die Herren Ehandon
und Flieser. Das interessante Stück, das von Dr. Rauch im Rabmen
der Kammerspiele in Szene gesetzt wird, wird Sonntagabend (7 Uhr)
wiederbost Sonntagnachmittag werden die drei Einakter „Die Laune
des Verliebten", „Ein Ebr"nbanb:l" und „Di: Lore", die bei der
JubiiäumSvorstellurg so großen Erfolg erzielten, zu halben Preisen
gegeben.

* Kurhaus. Ein? Max-Reger-Gedächtnisseier ist für kommenden
Samstag, abends 8 Uhr, im kleinen Saale vorgesehen Musikdirektor
Kars S-churicht spricht im ersten Teile über Max Nigers Leben und
Schaffen, im zweiten Teile gelangen Lieder von Map Reger mit
Klavierbeoleitunadurch Else Dröll-Pfaff vom Frankfurter Opertr-
haus mrt) zu Gehör.

* Konzert. Liselott und Konrad Berner, die am Freitag im
Zivilkasino, abends 8 Uhr, einen „Fröhlich intimen Kunstabcud"
geben, konvertierten am letzten Sonntag in Elsen im großen. 2000
Personen fastenden Saal des städtischen Saalbanes. Die Veran¬
staltung war zwei Tage vorher ausverkaust und soll am Himmel-
sahrtstag wiederholt werden.

5las dem vereinsleisten.
vorberidit «. Vereinsvern atnrnlungett.

* Ein Vortrag in der Ortsgruppe Wiesbaden des .Deutschen
Wehr der eins"  findet Freitag, abends 8 Ubr, ,m Gaatcnsaa!
des „Hotel Vogel" an der Rheinstraß?, für Damen und Herren, bei
freiem Eintritt statt. Gcheimer Regi?:unasrat Boesch: aus Potsdam
spricht über Paul de Lagorde als Hero'd deutschen Wesens. G?beim-
rat Boesche, als Mitglied des Aussck-u-sez des „Deutschen Webrver-
cins", oanz besonders auch um die Bewegung zur Ausbildung der
Jugend hoch verdient, ist rls gmtner Kenner Lagardes hervorragend
berufen, semc Ansichten zu vermitteln.

Provinz Hessen -Nassau.
Neyieninasbersrtt

h. Limburg. 25. April, In der hnisig-n Stadtverordnetrnsitzung
erstattete Bürgermeister Harrten den Berwaltungsberichtfür 1015,
der mit e:nem Überschuß von 8630.49 M. gegen '9 036 M. in 1911
und 55 009 M. in 1913 abschließt. Eine Maqistratsoorlag», d'e
Hunde st euer  von 20 auf 40 M zu erhöben, wurde einstimmig
abgelebtst

FC- Weilburg, 25 April. Die Stadtverordneten-Versammlung
genehmigte einstimmig den Hanshnstungsplai: für 1917, der ln Ein¬
nahme und Ausgabe mit 377 100 M. be'anciert. Es wurde weiter
beschlossen, die Steuern wie im Vorjahr? zu erheben: 160 Pryz.
Staatssteuer und 170 Proz. Rmlsteuer.

Handelsteil.
Amt 'ehe Devisenkurse in Deutschland.

. W.T.-B. Berlin, 26. April . (Drahtbericht ) Telegra¬
phische Auszahlungen  für:

Holland.
Dänemark . . . .
Schweden.
Norwegen . . . . .
Schweiz.
Oesterreich-Ungarn
Bulgarien.
Konstantmopei . . .
Spanien.

262 .75 O. Mk. 263 .25 B. für NT) Gulden
180 .50 O. « 181 .00 B. « 100 Kronen
190 .75 0 . « 191 .25 B. « 100 Kronen
184 .75 G. « 185 .25 B. « 100 Kronen
126 .13 G. « 128 .37 B. « 100 Francs

64 .20 G. « 64 .30 B. « 100 Kronen
79 .62 G. « 80 .62 B. « 100 Lewa
20 .60 G. « 20 .70 B. « 1türk. Pfd.

125 .50 G. « 126 .50 B. « lOö Pesetas

Ausländische Wechselkurse.
\v Amsterdam , 25. April . Wechsel auf Berlin 37.45

(zuletzt 37.56), auf Wien 23.50 (23.4715), auf die Schweiz
47.35 (47.40), auf Kopenhagen 69.90 (69 95), auf Stockholm
73.50 (73.20), auf New York 243 50 (241.00), auf London
11.61% (11.60), auf Paris 42.85 142.80).

Industrie und Handel.
— Continental Hotel-A.-ft ., Wiesbaden . In der auf den

2. Juni anberaumten Generalversammlung der Gesellschaft

sollen Mitteilungen über deu Verlust von mehr als det|
Hälfte des Aktienkapitals (§ 240 des Handelsgesetzouchg)
und entsprechende Sanierungsvorschläge (Aktienzusammeti.
legung ) gemacht werden . Die Continental Hotel-A.-Q
Wiesbaden , der das Hotel „Würzburger Hof 4 in Number,
gehört und die ira Jahre 1907 das Edenhotel in Wies,
baden  zum Preise von 1 800 000 M. erwaro , verzeichnet®
für das Geschäftsjahr 1914/15 eine Unterbilanz von 269 63?
Mark, nachdem bereits für 1913/14 ein ungedeckter Verlust
von 59046 M vorhanden war . Es wurde darum seinerzeit
aus der Mitte der Aktionäre eine Kommission eingesetzt,
um Vorschläge zur Regelung der durch den Krieg herbei,
geführten Finanzlage auszuarbeiten.

w Th. Goldschmidt , A.-G , Chemische Fabrik und Zinn,
hifite. Essen,  26 . April . (Drahtbericht .) Der Aufsicht»,
rat der Firma .Th. Goldschmidt , A.-G., Chemische Fabrik
und Zinnbütte in Essen , schlägt in der Hauptversammlung
einen Gewinnanteil  von 12 Proz. und die Zuwendung
von 100000 M. an die Nationalstiftung Mir die Hinter. |
l-liebf .-nen der im Kriege Gefallenen vor.

* Chemische Fabrik vorm. Goldenberg , Geromont u Co,
Winkel -Rheingau . Die Generalversammlung >iat bekannt i
lieh kürzlich die Erhöhung des Aktienkapitals von 2% auj
3 Mill. M. beschlossen . Wie im Anzeig-Mieil 1er heutigen
Morgen-Ausgabe bekannt gegeben , werden die zur Ausgabe
gelangenden 600 000 M neuen Aktien , lie vom ! . Januar
1917 ab an der Dividende teilnehmen , jetzt len Aktionären
derart angebeten , daß auf 5000 M. alte Aktien eine neue von
1000 IvJ'- zu 100 Proz . nebst Schlußsihemstempel gezogen :
werden kann Das Bezugsrecht ist vom 1. bis 21. Mai aus¬
zuüben.

* Die Kattowitzer A.-G. für Bergbau und Eisenhütte »,
betrieb glaubt eine Dividende von wieder 12 Pros , zur Ver¬
teilung dringen zu können.

* Dresdner Gasmotorenfabrik vorm. Moritz Hille Der
Aufsichtsrat schlägt bei reichlichen Absihreibungeii und
einem größeren Vortrag eine Dividende von 5 Proz. (0) vor.

* Zuschnitte zu Heeresausrüstungsgegenständen Bei
vielen .Firmen lagern noch Zuschnitte zu Heeresausrüstnng*
gegenständen , z. B. Tornistern , Brotbeuteln , Zelten , Zubehör,
beuteln sowie einzelne Zubehörteile , wie Lederzuschnitte '
usw. Diese nutzlos lagernden Stücke können zum Zwecke
der Verwertung beim Webstoffmeldeamt der Kriegs-Roh-
stoff-Abteilung des Königl. Preuß Kriegsministeriums , '
Berlin SW. 48, Verlängerte Hedewannstraße 10, auf deu
amtlichen Vordrucken , die bei der Vordruckverwaltung
der Kriegs-Rohstofi-Abteilung und den einzelnen Handels¬
kammern erhältlich sind , unter Beifügung von Mustern an- , ,
geboten werden . Hierbei ist genau an/.ugeben , aus welchen
Teilen die Zuschnitte usw bestehen . Die für die Zwecke
der Heeresverwaltung verwendbaren Vorräte werden , falls
angemessene Preise gestellt werden , übernommen.

Weinbau und WeinhandaL
m. Bingen, 25 April . Heute fand hier die Naturwein-

Versteigerung des 1915er Wachstums aus lein Weüigute
Kommerzienrat Georg Racks Erpen  zu Bingen am
Rhein bei flottem Geschäftsgang und glattjm Zuschlag statt -
Ausgebeten wurden 36 Nummern 1915er Weine aus den
besseren und besten Lagen von Bingen, Büdesheim,
Kempten , Ockenheim und Sarmsheim Alles wurde zuge¬
schlagen und dabei bis zu 10 280, 10 400, I0 620, 11200, >
11 420, 11 620, 13 460, 16 200 und 18 440 M. für das Stück
erlöst . Der Gesamterlös stellte sich für 5 Stück, 30 Halb-
stück und 1 Viertelstück auf 157 880 M. ohne Fässer

Wettervoraussage für Freitag, 27. April 1917
Mate Meteorologischen Abteilung des cbysikst Vereine en Pmnkfext e . M.

Wolkig , meist trocken , mäßig warm.
Wasserstau 1 des Rheins

am 26 April
Biebrich . Pegel 2 05 ra g«gei >3 10 m am gestrigen Vormittag.
< aub . « 330 « « 2.Ö5 « « « «
Mainz. < 1*3.3 < « 1,36« « « <

Die ADend -Ausgabe umfaßt 6 Seiten

taimtfdirfftltitR: fl. $ c( crbetß.

BnantwortN » für bratlftt Politik - A Hegerk , orlü Wr SuriiindSvoUtfti
Dr phil ft Sturm;  für den UnterbaCuimSteil: B » Naue « der !, füt
Wadiriditfiiou4 SBifSbobenunt orn Rachdcrbezirlen g ®. 6 Diesenbach : !
für Srrichissaal H Diefenbach;  für Tva« und Lufvabrl ; I . B C L»Sailer:
für Benniichie« und den Bnefkaften SS LoSacker ; >n> den panbelSlell w « tzj

für die Anzeigen und Reklamen H. D o r n a n !; lümilich in Wiesbaden
Wank nnd Bering der 1! Echrllenberg 'ichen Hoi-Buchdruckere: in SieSdeda»

SdrechSunde der Schriilieiiung u  bi» t Ubr

Fortsetzung des Verkaufs
in Sommer -, TranerhSten , Pntzartikein , sowie
Schirmen , Handschuhen u. Modewaren zu ermässigten

Prosen . Hüte werden umgepresst und garniert.

Hina Astheimer $
Webergasse 7.

FicpnliVnr Trilpoit “ e*n vorzüglich bewährtes anregendes
DISvUllAlll 1iIltjOlL , Mittel bei Schwächezuständenjeder Art.

Alleinverkauf per Flasche 3 Mk. Schützenhof-Apotheke Langgasse 11. 448

Ml'SeleWeii.Vkiiilik'Aiiskiiiislei..Sisiiiis'.
- Wiesbaden, Luisenstratze 22. — —
Größtes  Institut . Telephon 4180 . Ia Hieferenzen.

MlemM« MWtmtlK
emaehcoffen, M Pfd . 1.50 Mk.

_ Svielmann Rachf.

Rollschuhe
s. grüß. K. Bleichstraße 13. Lade« .

Strohhüte
weichen z. Umformen angenommen,
tun arbeiten getr . Hüte bei billigster
Berechnung. Große Auswahl in
Formen und allen Zutaten.

W. Schulz. Wellritzstr. 2. Mode.

Kchnhebesohlrmg
(Damen von 2.90 Mk. an)

«nchttratze 13. Laden.

!! Spinat!!
per Pfund 1.15 Mk.

Schwalbacher Straße 33.

• •
Möblierte Zimmer

zu vermieten.

auf Papier
und anfgezogen auf Pappdeckel

za  haben in der
L Sebeilenberg'sebH
La«.« . . Hofbuebdruckerei.

Panama»inve
nochmals eingetroffen ; nur solange
Vorrat reicht. 388

Drogerie IVlOO-bllS , Daunusstr. 25 ,

Schlafzimmer , Wohnzimmer,
| Speisezimmer , Herren -Zlmmer und

Küche, auch einzeln, zu kaufen gesucht
gegen gute Bezahlung . Offerten u.
F . 744 an den Tagbl .-Bcrlag.

WlWlule Wel
kauft Bleichstrasie 13. Laden.

um gutes meiisM»
wegen Einberufung zu verk. Näh.
Römerberg 27, 2 ttnks.

Leichter Handkarren,
event. auch zwei gute Räder, mit
Achse. 6—7 Zentner tragend , zu
taufen aesucht. Karte genügt.

Derkscn, Moritzstraste 49.

Komvsi Schlafz.. Vertiko, Diwan.
Waschkom., Sofa . Konsole, Spiegel,
Betten , aut erhalten , billig zu verk.
Adlerstrahe 53, Parterre.

Brillaiitc».Pcrlcn,
Schmuckfachen P .sandfcheine, Löffel,
Gabeln . Aufsätze. Leuchter kaust

zu hohen Preise»A.Geizliate, Wkberg .14
Brillantenn.Pcrlcn

Gasbadeöfen
mit außris . Wannen , auch defekte,
kauft zu höchsten Preisen

C. Dieül . Frankenstrasie 26.

Marmeladeeimer,
Fässer aller Art kauft

F6rd. Sauer, Göbenstr. 2.
kaust zu hohen Preisen

Rosenau. Marktplatz 3.
F isier-MoVell

gesucht Wcbergaffe 3, 1.
Antike Möbel,

Wemälde , Porzellan,
als Tassen, Figuren u. Uhren kauft
zu guten Preisen Rosenau. Markt¬
platz 3. Telephon 6584.

Einen Hausdiener
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Johann Ferd . Führer.
Große Burgstraße 10.

Zu sofort ordentlicher Junge als 'Hansbursche
(Radfahrer ) gesucht.Schreibmaldiin.hT«»

Handels -u. Sprachschule , Neuga «se5 Tberesien-Avotheke.

Zur Möblierung
eines Pensionats werden gesucht 20
kompl. Fremdenzim . mit 1 und zwei
Betten , Speisez., Wohnz., Herren »,
u. Küche. Die Möbel werden auch
einzeln angekauft bei guten Preisen.
Off. u. Q. 767 tu den TagbL-B-H.

Sonnenberger Str . 64a, Gartendill «, '
Tel . 4136. eien. Zim., a. r . Verpfl.,
a. Diätküche. Ztrh ., e. L.. Bad. Oiart.

Kultze3-4-Z!Mwkl-Mvhv. j
Voiderh^ u. Werkstätte, mit elettr . ,
Anschluß, für Ott . Off. mit Preis «
n. L. 757 an deu Tagbl^ Bertag. '

Kiililnlliski tl)tpac
sucht 5—6-Zimmer -Wohnung. mli
allem neuzeitlichen Komfoa , am
liebsten in Villa , mit Gartenbenutz ,̂
freie Lage. Offert , mit Preisangabs
u. L. 757 an den Tagbl .-Verlaa.

Kellercimbkitc»,
Lt

Bert. Sonntagnachm . Lederportem.
tttf Inh . v. Nerobstr. d. Anl. Nerat,
Silhelminenstr ., Langg.. Rheinstr

Verloren goie.Btid.-TlcmOaua

Verloren Montag gegen 1 Uhr

Berloreu
ein Relienschirm
langem gelbem Griff . Abzugeb.

Rheinsio- st- 40. 1.
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